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Abstract 
(Paper proposed for oral presentation)

Es wird gezeigt, wie die Hal-
tung der Gesellschaft (im Allg.) 
ihr medizinisches System be-
stimmt. Es gibt Parallelen auf 
andern Gebieten, wie etwa Er-
ziehung, Umwelt, Staat, Krimi-
nalität, Unfälle, Religion, usw., 
wo dies ebenfalls gilt.Wenn 
man die verschiedenen me-
dizinische Systeme studiert 
und sieht, wie sie funktionieren, 
kann man eine Tendenz Rich-
tung nachhaltige Gesund heit 
erkennen.  Aber wenn man die 
gegenwärtige Haltung der Ge-
sellschaft be denkt, so scheint 
diese Än derung Richtung nach-
haltige Ge sundheit nicht mach-
bar. 
Da es immer eine Lösung für 
ein Problem gibt, sehen wir, 
dass diese Änderung leich-
ter erreicht werden kann, als 
alles, was in den letzten 60 
Jahren eingeführt wurde. Und 
es wird weniger als die Hälf-
te der Zeit benötigen, um das 
medizinische System von na-
hezu 100% Akutmedizin auf 
einen grossen Prozentsatz 
Erkennungsmedizin zu än-
dern, welche nachhaltig ist. 
Und dies ist der Wechsel von 
Unterdrückung der Körper-
signale, die von Krankheiten 
stammen (mittels Tabletten, 
Operationen & Therapien), hin 
zum Erkennen derselben als 
individuelle und präzise Füh-
rung jedes Individuums zu 
nachhaltiger Gesundheit. 
Dieser Wechsel wird die wirt-
schaftliche Situation verbes-
sern, da eine gesunde Wirt-
schaft auch eine gesunde 
Bevölkerung voraussetzt.

Gesundheitsförderung hat bis 
heute kaum richtig funktio-
niert infolge der Haltung der 
Gesellschaft und seines me-
dizinischen Systems. (Wie 
können gesunde Leute Ge-
sundheitsförderung machen 
durch Unterdrücken von Kör-
persignalen, wenn keines die-
ser Signale da ist?! Es macht 
keinen Sinn!) – Mit dem neuen 
System, können gesunde Leu-
te lernen, die Körpersignale zu 
verstehen, selbst wenn sie ge-
mäss heutigem Gesundheits-
system gesund sind. 
Das neue System ist feiner, 
um Gesundheit zu erreichen 
(im Sinne, wie es die WHO 
vor 40 Jahren definierte). Und 
es ist ebenso anwendbar für 
Geisteskrankheiten, Invalidi-
tät und Unfälle (einschliesslich 
Verhinderung der letzteren). 
Positive Nebenwirkung: ge-
stei  gerte Kreativität, blühen-
de Wirtschaft, immer we niger 
Kontrollaufwand auf Ebene 
Staat, etc., sin kende Gesund-
heitskosten. Es löst auch das 
de mographische Problem, 
wel  ches in Europe gegenwär-
tig ist. Und es ist so leicht zu 
verstehen, dass es in Schulen 
eingeführt werden kann. Aber 
es sollte mit Eigenverant-
wortung ge koppelt werden. 
Dann können die Leute mehr 
und mehr selbst entscheiden, 
welche me  dizinische Behand-
lung sie nötig erachten.  Und 
das Wissen, womit sie ihre 
Krankheit verursachen, hilft ih-
nen, schneller - und nachhal-
tig - gesund zu werden.
Eine kurze Einführung in 

Erken nungsmedizin wird ge-
geben. (Ich wäre in einem 
Rollstuhl, hätte ich mich dem 
staatlich installierten medizini-
schen Sys tem anvertraut. Ich 
wendete Erkennungsmedizin 
an, welche ich nach meinem 
zweiten Studium an der ETH 
Zürich erforschte.)
Erkennungsmedizin ist leicht 
zu verstehen, benötigt nur ei-
nige wenige Seiten zu deren 
Beschreibung, ist gut struktu-
riert (Kombinatorik bringt die 
Vielfalt), leicht zu merken, da 
es ein Wissen ist, das jeder 
selber in sich hat. Und es ist 
das einfachste und umfas-
sendste medizinische Sys-
tem der Welt überhaupt.
Keywords: Konzept & Perspek-
tiven für Gesundheitsförderung 
& nachhaltige Entwicklung, Ge-
sundheitskosten, Umwelt, Wirt-
schaft, Er ken nungsmedizin, 
Ei genverantwortung, Selbst-
verursacherprinzip.

Schlüsseldiagramme in der 
Erkennungsmedizin

Herz: Liebe

Oberarm: An-den-Arm-Nehmen

Gehirn: Verstand
Oberlippe: Sich-zum-Ausdruck-Bringen

Mund: Ausdrücken v. Gefühlen

Augen: Erkennen Haare: Antennen im Leben
Stirn: Sorgen

Oberkiefer: Härte in d. Zärtlichkeit
Ohren: Wahrnehmen

Lippen: Ausdrücken d. Liebe Kinn: sich-durchsetzen Wangen: Ausdrücken d. Zärtlichkeit

Schultern: Lasten Nacken: Belastungen

Nase: Richtung i. Leben

Zähne: Verkleinern & Vorverarbeiten von Aufgaben

Bauchspeicheldrüse: Süsse i. Leben
Brust: Ernährung
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Galle: Saure im Leben

Leber: Wut & Ärger

Oberarm: Am-Arm-Genommen-Werden

Magen: Verdauen der Aufgaben

Kehle: Schlucken der AufgabenSchlüsselbein: Schlüsselbereiche im Leben
Brustbein: Verwirklichung

Darm: Verarbeiten v. Aufgaben
& Leben d. Gefühle

Sexualorgane: Weitergabe des Lebens
& Amüsieren des Körpers

Anus: Loslassen der Aufgaben

Hand: Anpacken

Füsse: Abschreiten des Lebensweges

Unterschenkel: Springen auf Lebensweg

Oberschenkel: Partnerschaft

Bandscheiben: Fliessenlassen sämtl. Lebensfunktionen
Rücken: Tragende Säule im Leben

Beine: Vorwärtsschreiten i. Leben

Organe: Erfahrungen
Muskeln: Aufgaben

Kopf: Zum-Ausdruck-Bringen

Arme: Umsetzen von Aufgaben

Knochen: Funktionen
Körper: Verarbeiten von Aufgaben

Gelenke: Fliessenlassen einer Aufgabe

Gesäss: Basis im Leben
Unterleib: Gefühle
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Teil 1 – Wie die Gesellschaft ihr medizinisches System bestimmt

«Nicht schuldig» oder 
«Nicht verantwortlich»

Die Gesellschaft wurde seit 
hunderten von Jahren er-
zogen, dass die Leute nicht 
schuld seien für das, was pas-
siert, d.h. dass sie es nicht 
selbst verursachen würden. 
Die Leute wurden gelehrt, 
dass sie nicht verantwortlich 
sind für das, was mit ihnen 
und in der Welt passiert.

Somit wurden sie ‹absichtlich› 
verantwortungslos gehalten 
für ihr Leben und was sonst 
in der Welt passierte. 

Wer ist verantwortlich?

In der Religion, Gott oder der 
Teufel, vor dem Richter ande-
re, die schuldig sind, für unsere 
Krankheiten: Viren, Bakterien 
und die Krankheiten anderer 
Leute, für Kinder die Eltern, 
für den Bürger der Staat und 
die Politiker, für Verbrechen 
Kriminelle und die Polizei.

Unterdrückung der Eigen-
verantwortung 

Die Gesellschaft unterdrückt 
auf diese Weise viele Sig nale 
und Informationen, wie etwa:

— religiöser Glaube unter-
drückt das Wissen im geisti-
gen Bereich

— die Schule unterdrückt das 
innere Wissen der Kinder

— Gefängnisse unterdrücken 
die Spiegel der eigenen Kri-
minalität der Gesellschaft

— die Schulmedizin unter-
drückt die Signale des Kör-
pers

Keiner ist wirklich verant-
wortlich

Daher haben wir eine Gesell-
schaft, die nicht für die gegen-
wärtige Lage verantwortlich 
ist.

Der Teufelskreis

Das “Schuldzuweisungsprin-
zip” führt zu Verantwortungs-
losigkeit und dies  letztlich zur 
Unterdrückung von Spiegeln 
und Signalen. Diese Prinzipi-
en und Tatsachen halten zu-
sammen wie Brüderchen und 
Schwesterchen. Es ist alle 
eine Lüge. 

Daher:

• sagt die Regierung den Leu-
ten nicht die Wahrheit

• sagt der Arzt dem Patienti-
en nicht, womit er wirklich die 
Krankheit verursache

• benötigen wir Versicherun-
gen, um die Rechnung von 
Schäden anderr zu bezah len

• kommen wir so nicht aus 
dem Hamsterrad heraus

• leben wir mit Lügen und 
Glauben

Daher wurde unser medizi-
nisches System, unsere Ge-
sundheitsförderung um diese 
gesellschaftlichen Schranken 
und Haltungen herum aufge-
stellt, welche aber meist von 
der Religion stammen. Es ist 
ein System, wo wir glauben 
müssen, gesund zu werden, 
wenn wir Pillen nehmen, Ope-
rationen machen lassen und 
in Therapien gehen.

Und dies ist Ursache davon, 
dass die Leute immer weniger 
gesund und immer schwächer 
werden (obwohl sie ev. länger 
leben), immer weniger Kraft 
haben, wo Kinder Krankhei-
te kriegen, welche früher nur 
Grossvater bekam.

Wie das Gesundheitssys-
tem ändern?

Änderung der Prinzipien des 
Teufelskreises in jene der Ei-
genverantwortung und zuge-
höriger Prinzipien. Dann än-
dert das Gesundheitssystem 
automatisch (da der Markt die 
Bedürfnisse ändert)!

Verantwortungslosigkeit
Schuldzuweisungsprinzip

Unterdrücken von
Spiegeln & Signalen

Teufelskreis
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Teil 2 – Wie erreichen wir eine gesellschaftlich nachhaltige Gesundheit?

Wie führen wir den Wech-
sel ein?

Wenn wir unsere Eigenverant-
wortung leben, kommen wir in 
die Lage, alles zu ändern, das 
uns unfrei, unglücklich, unge-
sund, unfähig, etc. macht.

Aber wie ändern wir die Gesell-
schaft in Richtung Eigenver-
antwortung? – «Unmöglich», 
höre ich sagen! – Jedoch ohne 
Ängste wird alles einfach. 
Und es gibt Lösungen für al-
les. Der einfachste Weg, die 
Gesellschaft Richtung Eigen-
verantwortung zu bringen, ist, 
sie Lehrer und Schüler üben 
zu lassen. Gleichzeitig kann 
der Staat die Eigenverantwor-
tung mehr und mehr zulas-
sen (muss er auch!), da das 
Gesetz die Eigenverantwor-
tung verhindert! Detaillösun-
gen sind bereits beim Staat 
deponiert (in CH).

Wohin führt Eigenverant-
wortung?

Eigenverantwortung für alles in 
seinem Leben bedeutet auch 
Eigenverantwortung für seine 
eigene Gesundheit. Aber wie 
kann man eigenverantwortlich 
zu seiner eigene Gesundheit 
schauen, wenn selbst Ärzte 
offenbar nicht wissen, woher 
Krankheiten kommen?! 
Auch hier gibt es eine einfache 
Lösung! – Es ist die Erken-
nungsmedizin, wo es um 
das Verstehen der Körpersig-
nale geht, speziell von Krank-
heiten, aber auch andere! 
Aber Eigenverantwortung ist 
nicht nur eine Grundvoraus-
setzung für nachhaltige Ge-
sundheit, aber auch, um unse-
re Aufgaben zu kennen und sie 
umsetzen zu können. Dies be-
deutet, dass wir fähig werden, 
unsere Wünsche zu leben, da 
unsere wahren Wünsche uns 
glücklich machen, aber alle an-
dern Leute auch. Mit andern 
Worten, dies sind die wahren 
Aufgaben von Menschen. 
Eigenverantwortung führt auch 
auf eine Gesellschaft, welche 
angstfrei lebt, welche gut zu-
sammenarbeitet  und wo viel 
mehr Energie und Kreativität, 
Spass und Freude gelebt wer-
den kann, als dies heutzutage 
möglich ist. Kriminalität wird 
verschwinden und der Staat 
wird auf weniger als 10% sei-
ner heutigen Grösse zurückge-
hen. Ebenso wird der tertiäre 
Sektor drastisch schrumpfen.

Was braucht es für die Ei-
genverantwortung?

— eine perfekte Gesundheit! 
(siehe Erkennungsmedizin)

— volle Energie und Macht! 
(entzieh’ dem Staat, der Re-
ligion, der Gesellschaft die 
Macht und leb’ sie selber!)

— das Selbstverursacher-
prinzip (oder wie sonst könn-
test du verantwortlich sein für 
alles in deinem Leben?)

— all dein innere Wissen, Ta-
lente, Vorstellungen und In-
telligenz für die Aufgaben und 
dein Leben.

Dies ist erreichbar durch Los-
lassen von Ängsten, Spiegel 
erkennen (Selbsterkenntnis) 
und die Signale des eigenen 
Körpers verstehen! 

(Warum sollten Kinder le-
sen und schreiben lernen? – 
Um die Lügen der kontrollier-
ten Medien zu lesen und die 
Buchhaltung für den Staat zu 
schreiben? – Aber warum ler-
nen sie nicht, die Signalen ihres 
eigenen Körper zu verstehen? 
Damit die Gesundheitsindus-
trie und Versicherungen mehr 
und mehr Profit machen? Dies 
kann nicht die Aufgabe des 
Staates und der offiziellen Ge-
sundheitsämter sein!)

Da es nur zwei Kräfte gibt auf 
dieser Welt, die etwas be-
wegen, der Wunsch und die 
Angst, müssen wir nur die 
Ängste loslassen. Sie zwin-
gen uns und bringen uns von 
unsern Aufgaben weg. 

Eigenverantwortung

Selbstverursacherprinzip

Erkennungsmedizin

Das stabile Dreieck für ein-
en nachhaltigen Wandel in 
der Gesellschaft
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Teil 3 – Erkennungsmedizin

Was ist Erkennungsmedizin?

Sie beinhaltet das Verstehen 
der Signale unseres Körpers. 
Sie basiert auf der Symbolik 
von allem, was der Körper aus-
drückt. Sie ist so einfach wie 
einen Apfel essen! Daher kann 
jedes Kind sie verstehen. (Alles 
von Wissenschaft und Medizin, 
das komplizierter ist, basiert auf 
Ängsten!) Aber es kann mit je-
dem andern Gesundheitssys-
tem kombiniert werden.

Sie ist das einfachste und 
umfassendste Ge sund heits -
system der Welt! Und es ist 
nachhaltig!

Organe und die verschiedenen 
Körperteile stehen für Aufga-
ben und Funktionen. Jedes hat 
seine eigene Symbolik (welche 
jedermann kennt). Und dies 
sind die Mittel, mit welchen der 
Körper mit uns spricht. (Oder 
wie sonst sollte er mit uns re-
den? Oder glaubst du, Krank-
heiten wären einfach zufällig?!)

Das Körpersignal macht eine prä-
zise Aussage über etwas, was 
wir uns nicht bewusst sind.  Zu-
sammen mit der zeitlichen Kor-
relation in unserem Leben gibt 
uns der Körper präzise Informa-
tionen eines unbewussten Prob-
lems. Und selbst Unfälle können 
nachhaltig vermieden werden!

Wenn wir alles erkannt haben, 
was uns der Körper mit dem 
Signal zeigt, verschwindet es. 
(Oder fährst du fort, die Klin-
gel zu drücken, wenn der But-
ler bereits oben rausgeschaut 

hat und sagt, er würde runter 
kommen zum Öffnen? – Unser 
Körper ist intelligent!)

Aber die Gesundheit ist nur 
zum Preis des Selbstverur-
sacherprinzips erhältlich! 
Und dieses ist durch den Staat 
gegenwärtig “verboten”! Min-
destens in der Schweiz!

Symbolik unseres Körpers

Unser Herz z.B. steht für die 
Liebe und unser Gehirn für das 
Denken und den Verstand. Alle 
wissen dies. Eine Entzündung 
bedeutet ein Widerstand. Ner-
venentzündungen bedeuten 
einen Widerstand gegen das, 
was wir tun sollten (in unse-
rem Leben). Der Ort der Ent-
zündung gibt einen Hinweis auf 

das Thema, wie etwa Nerven-
entzündung in der Hand be-
sagt einen Widerstand gegen 
das, was wir in die Hand neh-
men sollten (in unserem Leben 
oder in einer speziellen Situati-
on). Etc.

Das EDI hat bereits 2000 ein 
Grundsatzpapiter zur Erken-
nungsmedizin erhalten! Und 
es ist bloss einige Seiten lang! 

Informationsschema der physischen Erkrankung

Erkrankung – verursacht durch einen Konflikt
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